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HANDWERKSKAMMER REUTLINGEN

Ausbildung im Handwerk 
bleibt gefragt
Die Handwerkskammer Reutlingen freut sich über ein Plus von 2,2 Prozent bei neuen Ausbildungsverträgen 

Z
um Stichtag 30. April 
2026 verzeichnete die 
Handwerkskammer Reut­
lingen einen leichten An­

stieg bei den neu abgeschlosse­
nen Ausbildungsverträgen. In 
den Landkreisen Freudenstadt, 
Reutlingen, Sigmaringen, Tübin­
gen und Zollernalb wurden 641 
neue Ausbildungsverhältnisse in 
die Lehrlingsrolle eingetragen, im 
Vorjahr waren es 627. Das ent­
spricht einem Plus von 2,2 Pro­
zent und liegt damit deutlich 
über dem bundesweiten Hand­
werkstrend von plus 0,4 Prozent 
sowie dem insgesamt rück­
läufigen Ausbildungsmarkt in 
Deutschland.

Verlust bei Industrie 
und Handel 
Der aktuelle Berufsbildungsbe­
richt 2026 des Bundesbildungs­
ministeriums zeigt, dass die Zahl 
der neuen Ausbildungsverträge 
über alle Bereiche hinweg bun­
desweit um 2,1 Prozent zurückge­
gangen ist. Während Industrie 
und Handel 2025 deutliche Ver­
luste verzeichnen, gelingt es dem 
Handwerk, seine Ausbildungs­
zahlen leicht zu steigern. Bundes­
weit wurden 135.540 neue Ausbil­
dungsverträge im Handwerk ge­
schlossen, gleichzeitig blieben je­
doch mehr als 16.000 angebotene 
Ausbildungsplätze unbesetzt. 
„Im dritten Jahr in Folge steigt 
die Zahl der neuen Auszubilden­
den im Handwerk, während die 
Gesamtwirtschaft rückläufige 
Zahlen meldet. Trotzdem bleiben 
im Handwerk immer noch zu 
viele Ausbildungsplätze unbe­
setzt und damit Karrierechancen 
ungenutzt“, mahnt Christiane 
Nowottny, Hauptgeschäftsführe­
rin der Handwerkskammer Reut­
lingen. Die regionale Entwick­
lung fällt dabei unterschiedlich 
aus. Im Landkreis Reutlingen 
stieg die Zahl der neuen Ausbil­
dungsverträge von 218 auf 223, in 
Sigmaringen von 94 auf 105 und 
in Tübingen von 110 auf 120. Da­

mit verzeichnen diese drei Land­
kreise teils deutliche Zuwächse. 
Im Landkreis Freudenstadt ging 
die Zahl der neuen Verträge dage­
gen von 92 auf 84 zurück, im Zol­
lernalbkreis von 113 auf 109. „Wir 
werden unsere Angebote zur Be­
rufsorientierung in den Landkrei­
sen mit rückläufigen Zahlen ge­
zielt verstärken und gemeinsam 
mit Schulen, Arbeitsagenturen 
und Betrieben noch sichtbarer für 
das Handwerk werben“, kündigt 
Nowottny an. 

Gesundheitsberufe legen zu
Auch der Blick auf die einzelnen 
Gewerke zeigt eine differenzierte 
Entwicklung. Besonders positiv 
entwickelten sich die Bereiche 
Bau und Ausbau sowie Elektro 
und Metall. In den Bau­ und Aus­
baugewerken stieg die Zahl der 
neuen Ausbildungsverhältnisse 
von 136 auf 148. Im Bereich Elek­
tro und Metall nahm sie von 248 
auf 261 zu. Die Gesundheitsbe­
rufe im Handwerk legten eben­
falls zu und kommen nun auf 83 
neue Verträge nach 75 im Vorjahr. 
Die kaufmännischen Berufe im 
Handwerk stiegen von 60 auf 66. 
Rückgänge sind dagegen in Holz­
berufen, in der Nahrungsmittel­
branche sowie in Glas­, Papier­ 
und Keramikberufen zu verzeich­
nen. Auf der anderen Seite sind 
bei einigen Berufen deutliche 
Rückgänge zu beobachten. Be­
sonders ins Auge fällt der Rück­
gang bei den Anlagenmechani­
kern für Sanitär­, Heizungs­ und 
Klimatechnik von 69 auf 60 Aus­
zubildende. In einem für die 
Energie­ und Wärmewende zent­
ralen Beruf wie diesem ist die sin­
kende Zahl an Nachwuchskräften 
bemerkenswert. Ebenfalls stark 
rückläufig sind die Zahlen bei den 
Tischlern und Schreinern, bei den 
Gebäudereinigern, bei den Fein­
werkmechanikern sowie bei den 
Schilder­ und Lichtreklameher­
stellern. „Gerade in diesen Beru­
fen sehen wir einen hohen Bedarf 
der Betriebe, der aktuell nicht 

vollständig gedeckt werden 
kann“, so Nowottny. Sie verweist 
darauf, dass sich diese Situation 
mit dem bundesweiten Bild 
deckt, das im Berufsbildungsbe­
richt beschrieben wird: Für viele 
angebotene Ausbildungsstellen 
finden Betriebe keine geeigneten 
Bewerberinnen und Bewerber.

Mehr junge Menschen mit 
Mittlerer Reife
Die Analyse der Schulabschlüsse 
macht deutlich, dass das Hand­
werk im Kammerbezirk Reutlin­
gen junge Menschen mit sehr un­
terschiedlichen Bildungsbiogra­
fien anspricht. Die meisten neuen 
Auszubildenden verfügen über 
einen mittleren Bildungsab­
schluss. Die Zahl der Auszubil­
denden mit Mittlerer Reife stieg 
auf 283. Auch die Zahl der Abitu­
rientinnen und Abiturienten 
nimmt zu und liegt nun bei 93. 
Der Hauptschulabschluss bleibt 
mit 201 Auszubildenden eine 
wichtige Basis für den Einstieg 
ins Handwerk. Gleichzeitig ist 
die Zahl der Jugendlichen ohne 
Hauptschulabschluss deutlich 
zurückgegangen. „Das Handwerk 
steht allen Schulabschlüssen of­
fen. Dass immer mehr junge Men­
schen mit Mittlerer Reife und Ab­
itur den Weg in eine Ausbildung 
im Handwerk wählen, ist ein 
 starkes Signal für die Attraktivi­
tät unserer Berufe“, betont No­
wottny. Die Handwerkskammer 
Reutlingen unterstützt Jugend­
liche, Eltern und Betriebe mit ei­
nem breiten Beratungsangebot – 
von der beruflichen Orientierung 
über die Lehrstellensuche bis zur 
Begleitung während der Ausbil­
dung. Nowottny unterstreicht, 
dass noch zahlreiche Ausbil­
dungsplätze zu besetzen sind. 
„Viele Betriebe suchen weiterhin 
dringend Nachwuchs. Wer sich 
jetzt für eine Ausbildung im 
Handwerk entscheidet, hat sehr 
gute Chancen, einen passenden 
Ausbildungsplatz zu finden – 
auch noch im Sommer.“

Viele Betriebe 
 suchen weiterhin 
dringend Nach-
wuchs. Wer sich 
jetzt für eine Aus-
bildung im Hand-
werk entscheidet, 
hat sehr gute 
Chancen, einen 
passenden Aus-
bildungsplatz 
zu finden – 
auch noch im 
 Sommer.“
Christiane 
 Nowottny
Hauptgeschäftsfüh­
rerin der Handwerks­
kammer Reutlingen
Foto: Gaby Höss

Den größten Zuwachs an Ausbildungsverträgen verzeichnete das Friseurhandwerk: Die Zahl der Auszubildenden stieg von 21 auf 40 und hat sich 
nahezu verdoppelt.  Foto: mihail-pustovit – stock.adobe.com

Das regionale Handwerk 
in Zahlen
Jahresbericht 2025 der Handwerkskammer 

Wie viele Handwerks­
betriebe gibt es eigent­
lich im Kammerbe­

zirk? Welche Erträge und Auf­
wendungen hatte die Kammer 
im vergangenen Jahr? Welche 
Investitionen sind geplant? Wie 
sieht das Beratungsangebot aus 
und wie viele Beratungen wur­
den in Anspruch genommen? 
Unter dem Titel „Gemeinsam 
auf dem Weg in die Zukunft“ 
gibt der Jahresbericht 2025 der 
Handwerkskammer Reutlingen 
einen Überblick über das regio­
nale Handwerk und die Arbeit 
der Handwerkskammer.

„Der Jahresbericht, den wir 
nun zum zweiten Mal vorlegen, 
soll die Leistungen unserer 
Handwerkskammer für ihre 
Mitgliedsbetriebe sichtbar ma­
chen – nach außen, aber auch 
nach innen“, sagt Hauptge­
schäftsführerin Christiane No­
wottny. Auf 80 Seiten erfahren 
Leserinnen und Leser Wissens­
wertes aus den Stabsstellen und 
den Geschäftsbereichen, alle 
wichtigen Kennzahlen und Sta­

tistiken zur laufenden Arbeit 
und zu einzelnen Projekten. 
Nicht fehlen darf die chronolo­
gische Übersicht, die Themen, 
Ereignisse und Veranstaltungen 
aufgreift, die das vergangene 
Jahr bestimmt haben. 

Die Broschüre kommt zusam­
men mit einer Beilage. Das 
kleine Nachschlagewerk „Zah­
len, Daten, Fakten“ enthält 
wichtige Kennzahlen zu Kam­
merfinanzen und Haushalt und 
detaillierte Daten aus der Be­
triebsstatistik, zur Ausbildung 
und zum Prüfungswesen. 
Ebenso enthalten sind nützliche 
Informationen für Betriebe, wie 
beispielsweise eine Übersicht 
zum Dienstleistungsangebot 
samt den Kontaktdaten zu den 
jeweiligen Abteilungen. Der 
Jahresbericht 2025 und „Zah­
len, Daten, Fakten 2025/2026“ 
können online auf der Internet­
seite der Handwerkskammer ab­
gerufen werden.

Download unter www.hwk-reutlingen.
de/zahlendatenfakten

Der neue Jahresbericht der Kammer ist da.  Grafik: Handwerkskammer

Das Land Baden­Württemberg 
beteiligt sich in diesem Jahr mit 
821.093 Euro an den Kosten der 
überbetrieblichen Ausbildung 
im Bezirk der Handwerks­
kammer Reutlingen. Hauptge­
schäftsführerin Christiane No­
wottny betont die Bedeutung 
der öffentlichen Förderung: 
„Die überbetriebliche Ausbil­
dung an der Bildungsakademie 
Tübingen sichert die hohe Qua­
lität der dualen Berufsausbil­
dung. In den Kursen werden In­
halte vermittelt, die viele – vor 
allem kleinere und hochspezia­
lisierte – Betriebe allein nicht 
vollständig abdecken und fi­
nanzieren können. Eine verläss­
liche öffentliche Förderung ist 
unverzichtbar.“ In den 19 Werk­
stätten der Bildungsakademie 
finden in zwölf Handwerksbe­
rufen überbetriebliche Lehr­
gänge statt. Diese werden von 16 
Ausbildungsmeisterinnen und 
­meistern sowie freien Dozen­
tinnen und Dozenten durchge­

In der Bildungsakademie in 
 Tübingen lernen Azubis neu­
este Techniken und Technolo­
gien kennen.  Foto: Ebner

KURZ UND BÜNDIG

Landesförderung: 821.000 Euro für 
überbetriebliche Ausbildung 

führt. Für vier weitere Berufe 
werden Lehrgänge an externen 
Schulungsorten in der Region 
organisiert. Im vergangenen 
Jahr nahmen 3.768 Auszubil­
dende an den Lehrgängen teil. 
Die Finanzierung erfolgt über 
die Betriebe sowie Zuschüsse 
von Bund und Land. Landesweit 
fördert das Ministerium für 
Wirtschaft, Handwerk und Tou­
rismus rund 9.500 überbetrieb­
liche Lehrgänge an mehr als 100 
Ausbildungsstätten mit insge­
samt rund 13 Millionen Euro.
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„Ein starker Sozialstaat braucht 
ein starkes Handwerk“
Die Handwerkskammer Reutlingen unterstützt die Leitlinien des Handwerks zum Sozialstaat 

Die Handwerkskammer 
Reutlingen begrüßt die 
vom Zentralverband des 

Deutschen Handwerks (ZDH) vor­
gelegten „Leitlinien des Hand­
werks zum Sozialstaat“ und un­
terstützt deren zentrale Aussagen 
ausdrücklich. „Die Betriebe in der 
Region tragen den Sozialstaat 
durch Ausbildungsleistung, Be­
schäftigung und ihre Beiträge 
ganz wesentlich mit, gleichzeitig 
erleben viele Inhaberinnen und 
Inhaber, dass die Belastungs­
grenze erreicht ist, wenn Lohnzu­
satzkosten immer weiter steigen 
und Beschäftigte trotzdem das 
Gefühl haben, dass vom hart er­
arbeiteten Bruttolohn zu wenig 
übrigbleibt“, betont Alexander 
Wälde, Präsident der Handwerks­
kammer Reutlingen.

Junge Generation kritisch 
gegenüber dem Sozialstaat
Ein moderner Sozialstaat müsse 
Vertrauen, Planbarkeit und Fair­
ness bieten: Er soll diejenigen zu­
verlässig absichern, die Unter­
stützung brauchen, darf aber die 
Beitrags­ und Steuerzahler – und 
damit auch die Handwerksbe­
triebe in der Region – nicht über­
fordern. Eigenverantwortung und 
Solidarität sind für das Handwerk 
zwei Seiten derselben Medaille; 
wer kann, soll und muss einen 
Beitrag leisten, gleichzeitig 

braucht es ein System, das Leis­
tung belohnt, Generationenge­
rechtigkeit ernst nimmt und 
junge Menschen nicht mit dem 
Gefühl zurücklässt, sie zahlten in 
ein System ein, von dem sie spä­
ter selbst nicht mehr profitieren. 
Denn besonders die junge Gene­
ration im Handwerk – Auszubil­
dende, Gesellinnen und Gesellen 
– beobachtet die Entwicklung des 
Sozialstaats zunehmend kritisch. 
Steigende Beiträge, unsichere 
Perspektiven und komplexe Re­
gelwerke nähmen vielen die 
 Zuversicht, so die Erfahrung der 
Kammer.

Es braucht klare Prioritäten
Angesichts des spürbaren Fach­
kräftemangels auch in der Kam­
merregion, der wachsenden An­
sprüche an soziale Sicherung und 
der demografischen Entwicklung 

fordert die Handwerkskammer, 
die im ZDH-Papier formulierten 
Leitlinien nun zügig in konkretes 
politisches Handeln zu überset­
zen, insbesondere durch beitrags­
stabile und verlässliche Rahmen­
bedingungen in der Sozialver­
sicherung, durch spürbaren Büro­
kratieabbau bei Betrieben und so­
zialstaatlichen Verfahren sowie 
durch Reformen, die Ausbildung, 
Beschäftigung und Unternehmer­
tum im Handwerk vor Ort stär­
ken. „Ein zukunftsfester Sozial­
staat ist gerade für unsere Region, 
in der das Handwerk ein zentraler 
Pfeiler der wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Stabilität ist, 
unverzichtbar“, fasst Wälde zu­
sammen, „aber er ist kein Selbst­
läufer: Es braucht klare Prioritä­
ten, Mut zu Reformen und den 
Willen, das Vertrauen der Men­
schen in die soziale Marktwirt­
schaft zu erhalten – das Hand­
werk steht dafür bereit, seinen 
Teil zu leisten.“

Konkrete Schritte 
Aus Sicht der Handwerkskammer 
Reutlingen braucht es nun kon­
krete Schritte, die direkt bei den 
Betrieben und Beschäftigten an­
kommen:

1  Abgaben begrenzen, 
 Planungssicherheit 
 schaffen: 

Alexander Wälde  
Handwerkskammer­ 
Präsident; für ihn bleibt das 
Handwerk der Ausbilder  
der Nation. 
Foto: Gaby Höss

Die Gesamtbelastung aus So­
zialbeiträgen muss spürbar 
stabilisiert werden, damit Un­
ternehmertum, Arbeit und 
Ausbildung im Handwerk 
auch künftig wirtschaftlich 
tragfähig bleiben. Leistungen, 
die nicht dem Kernauftrag der 
Sozialversicherungen entspre­
chen, sollten konsequent aus 
Steuermitteln finanziert wer­
den.

2 Arbeit statt  
Abhängigkeit fördern: 
Bei über 200.000 offenen 
Stellen im Handwerk bundes­
weit wird auch in der Kam­
merregion jede helfende Hand 
gebraucht. Hinzuverdienst­
regelungen und Grundsiche­
rung müssen so ausgestaltet 
sein, dass sich eine möglichst 
vollzeitnahe Erwerbstätigkeit 
deutlich mehr lohnt als der 
dauerhafte Verbleib in Trans­
ferbezügen.

3 Sozialstaat einfacher  
und digitaler machen: 
Das bestehende System mit 
zahlreichen Einzelleistungen 
ist für Betriebe wie für Leis­
tungsberechtigte zunehmend 
schwer zu überblicken. Leis­
tungen sollten gebündelt, Ver­
fahren vereinfacht und die 
Verwaltung des Sozialstaats 

deutlich stärker digitalisiert 
werden, damit Hilfen schnel­
ler ankommen und Bürokra­
tiekosten für Betriebe sinken.

4 Berufliche Bildung 
 stärken: 
„Das Handwerk ist und bleibt 
der Ausbilder der Nation – das 
gilt auch für unseren Kam­
merbezirk“, betont Wälde. Da­
mit dies so bleibt, müssen be­
rufliche Bildung, überbetrieb­
liche Ausbildungsstätten und 
die Infrastruktur der Berufs­
bildung gezielt gestärkt wer­
den. Dazu gehört auch, an den 
Schulen in der Region die du­
ale Ausbildung als gleichwer­
tige Alternative zum Studium 
noch stärker in den Mittel­
punkt zu stellen.

5 Schwarzarbeit 
 konsequent bekämpfen: 
Schwarzarbeit schadet gerade 
den ehrlichen Handwerksbe­
trieben in der Region, die mit 
ihren Steuern und Sozialab­
gaben den Sozialstaat finan­
zieren. Eine konsequente Ver­
folgung und Aufdeckung ist 
aus Sicht der Handwerkskam­
mer deshalb nicht nur eine 
Frage der Fairness, sondern 
auch eine Voraussetzung für 
die Akzeptanz des Sozial­
staats.

Jeder Tag bringt so viel Neues
Lehrling des Monats Lara Stelte landete ungeplant in ihrem Ausbildungsberuf Friseurin: Jetzt ist es genau ihr Ding

D
ass sie im Friseurhand­
werk landet, war zu­
nächst nicht geplant – 
heute ist für Lara Stelte 

aus Baiersbronn klar: „Ich habe 
meinen Beruf gefunden.“ Den 
entscheidenden Anstoß gab ihre 
Mutter. „Sie hat mir ein Prakti­
kum im Friseursalon vorgeschla­
gen – und ich habe es erst nicht 
besonders ernst genommen“, er­
innert sich die 19-Jährige. „Dann 
hat sie mich einfach angemeldet.“ 
Aus dem einwöchigen Praktikum 
im Salon Merlory in ihrer Heimat­
gemeinde wurden zwei Wochen, 
anschließend ein einjähriger Job. 
„Da habe ich gemerkt: Die Mi­
schung aus Kreativität, Handwerk 
und der Arbeit mit Menschen ist 
genau mein Ding.“ Zuvor hatte sie 
bereits andere Berufe kennenge­
lernt – „interessant, aber nichts 
hat sich so passend angefühlt wie 
die Arbeit im Salon“.

Kein Tag gleicht dem 
anderen
Was sie an ihrer Ausbildung 
schätzt: „Ich erlebe jeden Tag un­
terschiedliche Persönlichkeiten 
und Geschichten – das macht 
meinen Beruf unglaublich ab­
wechslungsreich“, sagt sie. „Und 
ich sehe direkt, was ich geschaf­
fen habe. Am schönsten ist es, 
wenn Menschen den Salon zufrie­
dener und selbstbewusster ver­
lassen, als sie gekommen sind. Zu 
wissen, dass meine Arbeit etwas 
mit ihrem Wohlbefinden macht, 
ist ein tolles Gefühl.“ Im Salon 
übernimmt die Auszubildende im 
ersten Lehrjahr bereits vielfältige 
Aufgaben: Sie unterstützt ihre 
Kolleginnen, betreut Kundinnen 
und Kunden, führt Colorationen 

und Glossings durch, färbt Au­
genbrauen und Wimpern, sorgt 
mit Pflegeritualen am Waschbe­
cken für Entspannungsmomente 
und kümmert sich um Warenan­
nahme und Lager. 

Eine echte 
Vorzeigeauszubildende
„Kein Tag ist wie der andere“, 
sagt sie. Am liebsten arbeitet sie 
im Herrenfach. Weniger Freude 
hat sie an organisatorischen Tä­
tigkeiten am PC wie der Termin­
verwaltung, „aber auch das ge­

hört dazu“. Fachlich zählt Lara 
Stelte zu den Leistungsstarken. 
Bereits in der einjährigen Berufs­
fachschule war sie Klassenbeste. 
In der Berufsschule liegt ihr No­
tendurchschnitt derzeit bei 1,5, in 
der überbetrieblichen Ausbildung 
erzielt sie durchweg Noten zwi­
schen „sehr gut“ und „gut“. 

Ausbilderin und Saloninhabe­
rin Melissa Öhrlein zeigt sich be­
eindruckt von dieser Entwick­
lung: „Lara ist eine echte Vor­
zeigeauszubildende. Sie hat sich 
fachlich und persönlich enorm 

Lara stellt kluge 
Fragen, über-
nimmt Verant-
wortung und ist 
mit ganzem 
 Herzen dabei.“ 
Melissa Öhrlein
Ausbilderin und 
 Saloninhaberin

Lehrling des Monats Lara Stelte aus Baiersbronn. Foto: Black Forest Hairdesign

weiterentwickelt. Ihre schuli­
schen Leistungen haben sich 
grundlegend verbessert, seit sie 
im Friseurhandwerk angekom­
men ist.“ Besonders schätzt sie 
Laras Einsatzbereitschaft: „Sie 
stellt kluge Fragen, übernimmt 
Verantwortung, bringt eigene 
Ideen ein und ist mit ganzem Her­
zen dabei.“

Die Unsicherheit nehmen
Über den Salon hinaus engagiert 
sich Lara als Ausbildungsbot­
schafterin. „Ich will zeigen, wie 
vielseitig das Friseurhandwerk ist 
und dass man seinen Weg oft erst 
findet, wenn man etwas auspro­
biert“, sagt sie. Für die Zukunft 
hat sie klare Pläne: Zunächst 
möchte sie ihre Ausbildung er­
folgreich abschließen und an­
schließend Berufserfahrung sam­
meln. Langfristig strebt sie die 
Meisterprüfung an. 

Privat ist ihr ein guter Aus­
gleich wichtig – in ihrer Freizeit 
verbringt sie viel Zeit mit Familie 
und Freunden.

Merlory – Black Forest Hairde­
sign wurde 2021 von Friseurmeis­
terin Melissa Öhrlein in Baiers­
bronn gegründet. Der Leitge­
danke: „Heimat, Handwerk und 
Herz“. Zum Angebot gehören in­
dividuelle Haarschnitte, moderne 
Farbtechniken, typgerechte Bera­
tung und hochwertige Pflegeritu­
ale in einer ruhigen, wertschät­
zenden Salonatmosphäre. 

Ein Schwerpunkt liegt auf der 
Ausbildung: Das Team setzt auf 
eine enge Begleitung der Auszu­
bildenden – Erfahrungen der Äl­
teren und Impulse der jungen Ge­
neration werden bewusst mit­
einander verbunden.

Die Vollversammlung der 
Handwerkskammer Reutlin­
gen tritt zu ihrer Sitzung am 
Mittwoch, dem 15. Juli 2026 
um 15.30 Uhr, in der Hand­
werkskammer Reutlingen zu­
sammen. Wir laden alle inter­
essierten Handwerkerinnen 
und Handwerker zu dieser Ver­
sammlung ein. Die Sitzung ist 
öffentlich.

Alexander  Christiane 
Wälde Nowottny
Präsident  Haupt­ 
 geschäftsführerin

EINL ADUNG

Sitzung  
der Vollversammlung 

Quick-Check  
„Teilzeitausbildung“
Der Quick­Check gibt einen 
Überblick über die Möglich­
keiten der Ausbildung in Teil­
zeit, die Vorteile für Betriebe 
und Auszubildende und die 
praktische Umsetzung. 

Termin: 22. Juni 
2026, 15 bis 15.45 
Uhr, online
 

Planvoll ausbilden & 
Onboarding: Der perfekte 
Start für Ihre Azubis!
Für junge Menschen beginnt 
mit der Ausbildung ein neuer 
Lebensabschnitt. Onboarding 
hat das Ziel, Schwierigkeiten 
von Beginn an mit einer struk­
turierten und umsichtigen Pla­
nung vorzubeugen.

Termin: 23. Juni 
2026, 15 bis 16.30 
Uhr, online

 

Workshop: Erfolgreiche 
Kommunikation – der 
Schlüssel zur guten 
Beziehung mit Azubis!
Im Workshop erfahren Unter­
nehmer und Ausbilder, welche 
Erwartungen die Generation Z 
mitbringt und was das für die 
Kommunikation bedeutet. 

Termin: 30. Juni 
2026, 13.30 bis 
16.30 Uhr, Innova-
tionscampus Sig-
maringen, For-

schungsfabrik, Akademieraum II, 
 Marie-Curie-Straße 22, 72488 Sigma-
ringen

KURZ UND BÜNDIG

Seminare für Betriebe 
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Termin: 23. Juni, 13 bis 17 Uhr, 
Kreishandwerkerschaft Zollern­
alb, Bleuelwiesen 12/1, 72458 
Albstadt, Tel. 07431/9375-0.

Bitte vereinbaren Sie einen Termin 
unter der angegebenen Telefonnummer

Beratersprechtag  
in Albstadt 


